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280 Neue Unterweiſung

Zeit man ſie theils verwelckt “ viele aber gar erſtorben finden

wuͤrde . Sie koͤnnen zwey Jahre in der Erde gelaſſen werden /

ohne daß man ſie ausnehme· Die Beth ; aber muß man wohl

umſchlieſſen / und ſauber halten .
Es iſt gewiß / daß die Nebenbrut eben die Natur / welche

die Zwiebel gehabt ſo ſie gezeuget / behalten werde / ohne daß ſie

ſollte aus der Art ſchlagen .

DSas IX . Capitel /
Saß es noͤthig ſey die Tulipanen alle Fahre

aus zunehmen .

E5 iſt eine unumgaͤngliche Nothwendigkeit / daß man die

Tulipanen alle Jahre ausnehmen / und dieſes ſoll zu Ende

des ſulii , oder zu Anfange des lulü geſchehen / wann ſie ſchon Blu⸗

men gehabt / und ihre Stengel verdorren laſſen / und dieſes nicht

nur um vielerley widriger Faͤlle willen / welche der Zwiebel /
ſo wohl wegen der Faͤulung / als in andere Wege / zu ſtoſſen
koͤnten: ſondern auch darum / weil natuͤrlicher Weiſe viele Tu⸗

lipen⸗Zwiebeln in der Erde unter ſich ſincken und ver⸗

faulen / daß alſo derjenige welcher ſie unterſchiedliche
ohne dieſelbige auszuheben / ſtehenlaſſen wolte / ohneZweif⸗

el viel verlieren wuͤrde / und weil ſich die Zwiebel auch weit beſ⸗

ſer dabey befindet / ſo iſt es eine nothwendige Sache . Hier zu

koͤmmt noch/ daß alle Pflantzen / inſonderheit aber die Tulipa⸗

nen / durch die Nachlaͤßigkeit derer ſo ſie bauen / verderben oder

aus der Art ſchlagen / dieweil es gewiß iſt / daß / wann dieſe

Blume nicht alle Jahre/ mit groſſer Sorgfalt / und in der rech⸗

ten Jahrs⸗Zeit verſetzt wird / ihre Vollkommenheiten abneh⸗

men / und die Blume viel von ihrem Glantz und Schoͤnheit

verliere / da hingegen / wann ſie alle Jahre wieder friſch verſetzt

wird / und eine neugebaute / und drey oder 4 mal friſch 55ande⸗



Ren
zu dem Blumen⸗Bau .

änderte und ungearbeitete Erde findet / es zuVerme ihrerLie run ihrer
Schoͤnheit ein groſſes beytraͤgt.

W

Das X. Papitel /
Von denen Kranckheiten derer Zulipanen /

und dem Mittel ihnen wieder zu
helffen.

wel wir von denen Tulipanen / die von dem Saamen Von denen

Agezeuget werden / den Anfang machen / ſo iſt zu wiſſen / daß / Kranckheitẽ

wann die Zwiebeln noch klein und ſchwach ſind / ſie die Krafft derer Tuli⸗

und das Vermoͤgen inicht haben denen Zufaͤllen / die ihnen ſo panen .

wohl von der Schaͤrffe der Kaͤlte / als auch von der uͤbermaͤßigen
Hitze zuſtoſſen koͤnnen/ zu widerſtehen / wiedann ohne Zweiffel
viel durch die Alteration oder Veraͤnderung / welche ſie ihnen ver⸗

urſachen / davon umkommen . Weil man demnach dieſem Feh⸗
ler abhelffen muß / ſo ſoll man ſich angelegen ſeyn laſſen / ſie den

Winter durch mit Brettern oder Matten zu verwahren / damit

ſie vor gar ſtarcken Reiffen / Schnee / Glatt⸗oder Spiegel⸗Eiß /
ſo auf die Regen zu folgen pflegt / ja vor derWinter⸗Sonne ſelbſt

ſicher ſeyen/ weil ihnen dieſe letzte/ ſo wohl als die ſtaͤrckſte Reif⸗
fen/ toͤdtlich iſt .

Mit der kleinen Neben⸗Brut muß man eben auf ſolche

Weiſe verfahren : Dann wann man deren ein oder zwey Bethe

voll hat / die zur Pflantz⸗Schule dienen / ſollen ſie mit gleicher

Sorgfalt bedeckt werden / damit ihnen dergleichen Zufalle nicht

begegnen moͤchten.
Man beobachtet / daß ſie zu Anfange des Winters eine an⸗

ſteckende Kranckheit befalle / und dieſes geſchicht folgender Ge⸗

ſtalt : Wann die Blaͤtter der Zwiebel aus der Erde herfuͤr ſtoſ⸗

ſen /ſo laufft kalt Waſſer oder Regen darzwiſchen hinunter /
dringt zwiſchen denen Haͤutlein durch / und koͤmnit biß an das

Nn Her⸗
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